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Vıele Menschen erleben 1 der Mitte des Lebens Umschichtung ihres
Dase1ns, des Denkens,FPühlens undWollens, die einer"Revolution, oft
Katastrophe gleichkommt. Langgeübte Verhaltensweisen,Einstellungen
bestimmten Lebensgebieten, Ja Leben überhaupt werden fragwürdig.
Das Selbstbewußtsein erleidet Einbuße. Das Stimmungsleben, alsSo- uchdas
Sich-Fühlen 1 der Welt wırddepressivverfärbt. EıinegähnendeLeere und
Ode fut sich bısweilen aut Die Spannkrait des Wirkens undPlanens scheint
W1C WE SOSCH. Der (  Sinnder Anstrengungen der Verzichte, derviele Jahre
hındurch unangefochten blieb, 1st geschwunden. Eıne Sehnsuchtwird wach,
HR Leben genielen oder Z überprüfen, WENNmöglıich, 1Uundbesser

gestalten.
infolge berufhlicher Verpflichtungen, der Sorgen desAlltags,die die Kräite

des Menschen gerade heute ungebührlich biıinden und verbrauchen, kommt CS

1e7r teicht Stauungen; die Auseinandersetzung mit den Konfliktenwird
auigeschoben, hbıs S1C C1Ne Stärke erreichen, die die Tätigke erheblich C1-

schwert oder. unmöglıch macht E1ne Folgenschwere Entwicklung.
Die Frage‘ach den Ursachendieser Krıisen der Lebensmitte wirdoftnit

Ce1iNnem Hınweis auf körperlicheVeränderungen, StörungenoderUmsch chtun-
DSCH innerhalb des Körpers,des Drüsenhaushaltes Beispiel, beantwortet.
Seelendisharmonien können 7zweifellos Dishormonien SCELN, e1NeSeelenstörung
ann 11 C1LEeTr Störung des Körpersverwurzelt SC1H., ber SIE alleiın 1st kein
hinreichender Grund für dıie tiefgreifenden Veränderungenund Spannungen,
die der Krise eigentümlıchsind. I)aslehrt ‚ Blick auf die Kennzeichen, die

diesem Lebensabschnitt 1 Erscheinung treten pflegen. Sinnverwirrung,
die sich. auf das Gesamt des Lebens bezieht oder quälende Unertfülltheiten

den verschiedenen Bereichen derGanzheit des Menschen können NUur Aaus

Seelischem begründet, al  ©n seelischen Entwicklungen verständlichabgeleitet
werden.

Wır möchten ZWC1 Störungsquellen unterscheiden, die für dieKrise der
Lebensmitte charakteristisch sind Struktureinseitigkeit un Verken unNg (des
relig1ösen Sinns des Dase1ins.

Unter 6 verstehenWI1IrCIMEinlinigkeit 1er-
halb der Wertverwirklichung, die Widerspruch Ganzheit des Men-
schen steht Z wie1 Möglıchkeiten sind 1e7VO  E3}besonderer Bedeutung

Menschen, die veranlaßt durch Umweltanforderungenun einf!
den „Geist‘, also Verstand und Wıllen, ühle undSachlichkeit bevor-

un ihnen C1L1NC führende Raolle 1 i1hremLebeneinraumenN,verdrängen
SECTNCE die „ Seele*‚ Gefühl und Phantasie, die ihnen lästig,störend, oft
feindselıg erscheinen. D1ie Folge:dieser Einstellung 1st Fn Verödung un
Ausleerung des Dase1ns, en Mangel Preude Leid, Höhenund Tie-
fen Dıies Mag Jahre hindurch ZUmmmBeispiel der klingendenMünze, der Ehre



rleben
nflu£ß eh SC echtfertigt erden. kommt die Stu

die e1t der Le SIN11 te - der sich dıe Folgen der einseitigen Leben
richtung qu—äLendbemerkbarmachen..Die Ansprüche der mißachteten Seele
auf Liebe unHıngabe, auf Reichtum, auftf alles, Was das Leben
CLHCIX tietferen Sinn „Tülle,sindnicht mehr überhören und drängen auf
Beachtung un Erfüllung.

Der ‚„‚Geist‘“ ann ferner insotern überbewertet werden, als der er D, dıie
(erlaubte) Sinnesfreude vernachlässigt oder verachtet wIird. Falsche Askese,
Hochmut geistiger AFt: vielleicht 1 beiden verborgen das „Ressentiment‘‘,
entstellen den Sinn und die Berechtigung der Anlıegen des Le1bes, verharm-
losen.oder entwesen Aufgaben Zusammenhang mi1it der Ganzheit
der Person. Anstatt den e1ib integrieren, ihn verseelen, 1 diesem Sınnn

erlösen, stöfßt inan ıhn die Dumpfheit des Unverstandenseins, spaltet
ıh aAb Der e1b wird dann Z „Mann 1 Keller‘“ der, ungebührlich DC-
tesselt, dıe Lebensmitte Rechte fordert. Die einse1itige Orsentie- _
rungverstandes-willensmäißiger Art hat die Integration des Leibes durch
die Seele verhindert. klafft die schwer aquszufüllende Lücke 7zwischen
dem Oben und Unten, derBegrifflichkeit und.Zweckhaftigkeit und dem
beherrschten, aber-nıcht AaUSSCWOSCHLECLL, nıcht seeltsch assımilierten oder ZCL-
sSt1g ANSCHOMMICHEN Irıebleben.

Struktureinseitigkeiten sind WEe1IEer MmMI1t der Introversion und Extraver-
gegeben. Be1 beiden seelischen Einstellungen handelt C sich e1ne

Rıchtung-des Interesses. das bei der Introversion aut die Innenwelt, beson-
ersaufden Bere der ‚5 Le  CC der Getühleund der Phantaste, bei der
Extraversion auf die Außenwelt und deren Eroberung, den Bereich des
Le+1besS; derTrie erfüllung. orwiegend der aussch!ießlich geht. Der
VMensch der „Innenwerte‘-hat hrelang der Pflege, vielleicht dem ult der
Persönlichkeit, der Schönheit, derLiebe ust gehuldigt und darüber die Um -
welt 1 ihren oftmals hartenAnforderungen, ihrer lebenerhaltenden Bedeu-
LuNg, ihren begründeten Rechten mißachtet. Kr muß die Lebensmuitte,
durchschmerzliche Erfahrungen belehrt, erkennen, da{ii die Vernachlässi-
Suhnsder Pflichten gegenüber der Umwelt VO!: weittragender Bedeutung
nd ı Schwierigkeiten VO): gelegentlich aussichtsloser Verworrenheit führte.
Die Flucht nach ı denn darum handelt sich bel1 dieser intro-
ers101 willnicht mehrgelingen. Die Anerkenntn1s der Umwelt, eine AUIS=
einandersetzungmIit ihr erscheint unumgänglich. Die Stunde der Krisıs, der
Entscheidung 15T da

. Be1im Menschender Extraversion.handelt siıch CeING Überbewertung
der Umwelt, des Stehens 1 der Welt, der Leistung un des Erfolges, aber
auch der Trieberfüllung. Anlıegen des neren Menschen, des (Gew1ssens
un der Pflicht,der„„schönen Seele“ en inneren Ordnung _un Klarheit
erscheinen unbedeutend. Einzig das ‚„„Gebotder Stunde‘“ das Handeln
Wiırken,4S Genießen sind der Beachtung wert Erfolg, Anerk
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Fluß, Trieberfüllung und Lebensgenuß- können jedoch um die Lebensmitte
nıcht mehr befriedigen. Der Mensch spürt schmerzlich den Kontrast zwischen
dem Innen und Außen 7zwıischen den Erfolgen des äußeren Lebens, der Preis-
gabe den Augenblick und der leeren gelangweilten Seele Und dieses DE1MMN-
liıche Innewerden bedeutet wıieder KrI1S1s, Ze1it der Entscheidung

Als we1ter: Quelle der Lebensmittenkrise WITLr die Verkennung des
relıg1ösen SiNnnes des Dase1ns. Dante schildert Eınleitungsgesang
der Göttlichen Komödie die ual der Sıinnleere des Lebens, das auf dem
Höhepunkt SC1INEeTr Entfaltung eben In die Lebensmitte des relig1ösen
Haltes, der relig1ösen Verklärung entbehrte un deshalb Angst un Ver-
zweiflung gebar.

Dem Höhepunkt des Lebens Wr ich nahe,da mich C111 dunkler Wald umfıng und 1C.
verırrt, den rechten Weg nıcht wieder tand
Wıe W ar der wılde Wald dicht und dornig, -weh, dafß ich nıcht erzählen Mas,und die Erinnerung daran mich schreckt.
1e1 bitterer kann selbst der 'Tod nicht SC1MH

Nach den Erfahrungen VO Jung un Frank] sınd für jede eUro»ose
der Lebensmitte religiöse Fragen un Entscheidungen V'O!  ; Bedeutung Das
1ST begreiflich Verfolgt iIna:  (} die seelisch SeISLLZE Entwicklung des Menschen,

wird e1inNne  1fS die Entiremdung, dıe Uninteresstertheit religiösen Fragen
gegenüber andererselits die relig1öse Sinnverkennung des Haseins sechr wohl
verständlich Der JUNSC Mensch Sturm VO:  } So  5 ergriifen 1115
Leben hinaus DIie Ausrichtung des Interesses aut Leistung und Erfolg, auf
die nächstLiegenden Aufgaben des Beruftes, der Lebenserhaltung, der Hamı1i-
liengründung nd der orge umnm die Angehörigen füllen aut Jahre hinaus SC1in
Denken Sinnen und TIrachten DIie Religion, vielleicht Bräuchen
un Verhaltensweisen och geübt erscheint unwesentlich und rückt den
and des BewulilSstseins wird vielleicht als hinderlich empfIunden und VIC.

drängt I )ie relig1ösen Vorstellungen bleiben unentwickelt Mıt den Schul-
kenntnissen bricht be1 vielen Menschen die relig1öse Entwicklung ab Dıie
lig1ösen Erinnerungsiragmente Fremdkörper innerhalb breit entwickelter
Beruts un Lebenskenntnisse bleiben kindlich un fügen siıch den übrigen
gereiften Auffassungen ‚bhal Erfahrungen nıcht e1n Die chaotische Vielfalt
Undurchsichtigkeit und Verworrenheit der Lebensereignisse un Schicksale
iun Cc1n UÜbriges, der Fügung un Führung liebenden Gottes,
6e1Ner Allvernunft und gütigen Allmacht 11rre werden lassen.

Sınd tTür die relig1öse Situation der Lebensmuitte Iso Entiremdung, Un-
interessiertheit mangelnde E1  g und Verstörtheit charakteristisch kannn
an der nachteiligen Wiırkung dieser Voraussetzungen tür den Sinn und die
Ösung der Lebensaufgaben kein Zweitel bestehen. Der vitale Schwung,
die Neugtier und Unbekümmertheit dem Leben gegenüber 4Sssen 1 der Le-
bensmitte ach: CUC Zıele, die di Kräfte ZC1LDEN sich nıcht
Ma{ile die Alltäglichkeit mM1 ihrem den Einerle1 erfahren wıird muß da
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Interesse Leben erlahmen, werden Gleichgültigkeit und UÜberdruß sich
greifen — WCNN nicht das Leben mit SC1INCN Anforderungen 1 CIn Licht
gerückt die Innerweltlichkeit des Tuns und Lassens relig1ösen Auf-
gabe hin überstiegen WIrd Der Mensch 111 mehr SC1LIN als Rädchen 17r C14141613

innerweltlichen Getriebe Er möchte SC1N Leben un Leiden geborgen Ver-
”icht und OÖpfer anerkannt Gegensatz unWıderspruch gerechtfertigt Schuld

Versagen aufgehöben 155611 A dı vVCrmMas Nnur 1m Glauben
persöfnlichen G Gnade, Führung Fügung, den T

l1ig1ösen Sınn der Prüfungen un Schicksale des Lebens.“
W ıll der Mensch nıicht 1 Resignation und Ressentiment erstarren, ba-

darf 11 der Lebensmitte relig1öser Vertiefung Die Lebensmitte annn
O11 nruf werden iehel Verantwortung sich selbst relig1ös
entscheiden dem Leben C1IiNCGTF Inhalt geben durch die Hınwendung
FAUN Gott der 1n  e1 der freilich MI anderen Augen den Augen des (5e-
reitten gesehen und VO  . Cc1N: anderen Herzen, em geprüften, enttäusch-

des Erwachsenen umfangen SeC1iN 111 Das AÄAnne  en schicksalhafter
Gegebenheiten der Anlage und Umwelt so!1l die ar des gereiiten Menschen
werden Das Bemühen e1nNn Verstehen des ‚„Kreuzes ‚„den He1iden
Torheit den Juden C111 Ärgern1s, den Berufenen Gotteskraft und Gotteswe1s-
e1t  cc Kor 23) 1ST oft der Lebensmitte der CINZ1S möglıche Weg,
schweren Prüfungen ausweglosen Schwierigkeiten und zermürbenden CeT-
wicklungen C1N6 SIinn abzugewinnen Lragen lernen, w 4S nicht ändern
iSt DIie Ausweichtaktıik, der sich fast jeder Mensch der Jugend nd aen

*rühen Jahren der Reife bedient, kann der Lebensmitte gerade Von den
wertvollen Menschen nıicht mehr verwandt werden. Das „Aug 1 Auge  CC 1T
dem Sınn des Lebens führt 1 die relig1öse Entscheidung

Welche Wege g1bt Nun, dıe denöt  N un: Schwierigkeiten der Le-
bensmittte ZUT Klärung, Z  —Entspannung und ZAusgleich führen können?
Die Wege sind Binkehr und Umkehr.

Für beide gılt das Wort Leicht geSagtT und schwer getan! Für d1 Struk-
tureinse1itigkeit liegt die Lösung grundsätzlich der Anerkennung
der ausgeschlossenen der vernachlässigten Schicht der Seite der Person,

C1Ner Vervollständigung der Selbsterkenntnis und 41 Korrektur der
Ideale Für die relig1öse Sinnverkennung des Dase1ins bedeuten Einkehr und
Umkehr die ernste Beschäftigung MI1T relig1ösen Fragen, dıie Lauft der
Entwicklung vernachlässigt verharmlost un ihrer Bedeutung verkannt
wurden

Diese Wege sınd schwer gehen, we1l S1C hohe Anforderungen die
sittlıche Persönlichkeit tellen Besinnung, Überwindung eingefahrener Ge-
wohnheiten, Kampf Mutlosigkeit un Resignation, schließlich Beschei-
denheit. und Sich-Abfinden mM1t den Grenzen und Schwächen ist eine eichte
Aufigabe.
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bogen un vernachlässigt wurde, kann NUur iger K al beit De-
reinigt und aufgebaut werden. Bei dieser Arbeit begegnet INan Schwierig-
keiten besonderer Art Wıe alle Bereiche menschlicher Tätigkeit und Lei-
stung kennt auch die Personwerdung als Entwicklung ZULFC Ganzheit
typische Unterschiede. Es gibt da Menschen - und deren Anzahl 1st nıcht
SCTINS Qie; begabt nd gebildet, der Stille un Einsamkeit FAn reıifen,
durch Gewissenserforschung, Beobachtung, Lektüre, besinnliches Nachden-
ken ZU  b Klarheit, ZU Ausgleich kommen suchen. Der Mensch steuert
sıch hıer selbst. Andere hingegen benötigeneinen Gefährten, dem S1C sich
Nvertirauen können, der SIC anhört, der 516 führt Die eintache Aussprache
kann schon „psychokathartisch‘‘, beruhigend. wirken un StauungenZum Ab-
klingen bringen. Dıe Einsamkeit, die für alle akuten Konflikte und <risen
charakteristisch ist und Gefahr des Leerlaufes der Verdrängung, des
Ressentiments un der Verstiegenheit mMit sichbringt, wıiırd 1 der Zweisam-
e1t durchbrochen. Der Schrtitt i17 die Umwelt geschieht. Damıit wıird aber
e1n Kontaktgestiftet, der dem Lebensstrom die Bewegungermöglicht.

Neben dem Charakter lösender Wirkung und des Durchbruchs i Um-
welt kommt der offenen Aussprache noch andere Bedeutung Die
Objektivierung, die Vergegenständlichung SCeiNEr selbst, _ der Gründe der
Spannungen 1st 11 Gepräch leichter möglich als 11 der Selbstreflexion.Gor-
donAllport} berichtet VO: „‚neuen‘‘ psychologischen Methode, die SEIT

CINISETr Zeit 1 den USA neben der analytischen Methode übliıch 1st Der
Seelenätzt hat 1er keine andere Aufgabe erfüllen,als se1nGegenüber
eintfach anzuhören, allenfalls och die Ergebnisse der Selbstdarstellung
sammenzufassen. Mit der Aussprache beginntSIn assoz1atıves Spiel der Ge-
dankıen ‚büe® Gefühle; Ursachen un Zusammenhänge der Störungen schieben
sich 11115 Bewußftsein, da{ß der Mensch sıch selbstdurchklärt.

Hervorzuheben ware, daß diese Art der Selbstklärung 'e1in ZCWISSESNI1-
voraussetztJe das Volumen, dieUrteilskraft,die Beobach-

tungsfähigkeit un das Sprachvermögen sind, WECNILSCLK ergiebigwird
die Aussprache SecC1nN Im Falle der Unergiebigkeit wird der Seelenarzt die
Inıt1ative ergreifen MmMUSSeEeN. Hs kommt sechrviel darauf -al; die C-
schieht. Für jede analytische Behandlung besteht die Getahr derUn 1d-
samkeıit und Rechthaberei e1Nes Systems, der „Übertraägung ” der Ana-
lytiker „‚ubertraäst: SC111E CISCENECN Lebensschwierigkeitenund -anliegenauf
den Hilfesuchenden schließlich „Kampfes” dem die Sachlichkeit
fehlt
Das macht die katholische Beichte Ssegensreich, daß S1e ts aller

Wıllkür und Herrschsucht steht. Wertel hat das richtig gesehen: AIDIEBeichte
keine PersönlichkeitZ die ihre Überlegenheit beweisen möchte und

Gordon Allport, Persönlichkeit Stuttgart 1949
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Freilich annn und sol11] dierelig1öse Entscheidung nicht rTrZWUNSCH werden
Sıe mußlangsam wachsen. Die „Heilung“ ist C1NC ‚„„CONVEFSIO “ 6c1M Umkeh-
FCcm und Neubeginnen, e1n 1m Gegensatz ZU.  . jugendlichenReligi0sität
selbständiges Suchen, C1MN autGrund der Lebenserfahrungenvertieftes Fra
ZCHun Antwortheischen. Jederruck außen sollte 1er vermieden CTr -

denAuchder von NNEeN her wird Oft den Proze{ß erschweren un VCI-

langsamen. Frankl macht mit Recht 1INeE Buch ‚„ Wer unbewußte
Gott‘‘3 Freiheit, Selbstentscheid un ‚organisches Wachstum („Spontan

tat für dieKlärung als notwendig geltend. Anderseits 1st ohl nicht
daran zweıteln,daß der ringende Menschoftnicht ber die notwendigen
Voraussetzungen verfügt, allein ZurWahrheit finden. Er bedarf nicht
1Ur des Verständnisses, der Begleitung auf dem Wege, sondern auch der
Führung unUnterweisung. Führen wird Nur der können, der den weltan-
schaulichen Kampf selbst gekämpft und siıch Cc1in ausgedehntes un fest DC-
gründetes relig1ösesWıssen erworben hat

Der Islam
Von HAAG

Ist die Entwicklung,di sich gegenwärtig auf der politischen Ebene 1112 der
Weilt desIslams zieht,alleinschon geeignet, die Aufmerksamkeit auch

Abendlandes auf sich lenken(vgl denBeitrag: „Die arabische Krise‘
in _ di ht sich tür den' Zeitschrift,Band144 505—518),

Tatsache, daß derchris lLichenEuropäerdas Interesse ochdurch
Islam heute Zu ersten Ma!Il 1ı SCHICT.: 1300jährigen Geschichte Von sich 21USsS

aufdiplomatischemGebiete1Ne stärkereAnnäherung an den Mittelpunkt
der katholischen Weltkirche ‚erstrebt. Mögen auch 7ahlreiche Meldungen
und Kommentar:« der Presse der Deutung dieser Tatsache als Beginn e1iner

innerenAnnäh run als Versuch der Bildung geme1insam
Kampffront kommunistischen Materialısmus weıitber die ch

eın Artikel des Osservatore RoterneWirklichkeithinausgégs‚ngen
1iNAanoOo SN März 1950hat kühnen Schlußfolgerungen besonders VO  }

kommunistischer Seiteausd ich zurückgewilesen das Ereignis, daß
der „Erzfeindder Christenheit““ VO: einstFühlung aufnimmt mM1t dem Haor
de lenChristenheit, dem apst, weist doch nachdrücklich auf den
Umschwung 111 errelig1ös--weltanschaulichen Schichtungder Me schheit

Franz Werfel,Stern der Ungeborenen. 1949, 569
Viktor Frankl, Der unbewußte ott Wıen


